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ERLESENES

Hören bei Schmetterlingen
Ein Verdacht auf Hörvermögen bei Faltern wurde 
schon 1877 geäußert, größeres Interesse fand es erst 
nach Entdeckung des Ausweichverhaltens im Peilstrahl 
von Fledermäusen. Inzwischen ist das Hören von Ul­
traschall mit Hilfe von Typanalorganen von vielen 
Nachtschmetterlingen in 10 Superfamilien bekannt. 
Die Vielseitigkeit hinsichtlich der Lage der Organe, ih­
rer Struktur und Zahl der Sinneszellen belegen ihre we­
nigstens siebenmalige unabhängige Entwicklung. Am 
Thorax befinden sich die Ohren z. B. bei Noctuiden, an 
Mundwerkzeugen bei Sphingiden, an Flügeln bei Thy- 
rididen und am Abdomen bei Geometriden. Der anato­
misch optimale Empfangsbereich liegt zwischen 20 
und 50 kHz und damit im Bereich der Frequenz, mit 
der die Mehrzahl der Fledermäuse jagt. Dafür, dass der 
Schutz vor Fledermäusen für die Evolution maßgeblich 
war, spricht der Sexualdimorphismus beim Schwamm­
spinner (Lymantria dispar), bei dem die einem Jagd­
druck kaum ausgesetzten flugunfähigen Weibchen of­
fenbar weniger leistungsfähige Ohren haben als die 
Männchen, und die Rückbildung dort, wo es keine Fle­
dermäuse gibt, wie z.B. auf Tahiti oder Moorea. Man­
che Arctiiden reagieren nicht nur mit Ausweichmanö­
vern, wenn sie vom Radar einer Fledermaus erfasst 
werden, sondern zusätzlich mit hochfrequenten Ab­
wehrlauten, die den Verfolger zum Abdrehen veranlas­
sen können. Abgesehen von einer Schreckwirkung 
scheinen diese Signale auch schlechten Geschmack des 
potentiellen Opfers zu signalisieren und in akustischer 
Mimikry von schmackhafteren Arten nachgeahmt zu 
werden. Das Hörvermögen hat bei vielen Nachtfaltern 
auch für die innerartliche Kommunikation, speziell für 
das Zusammenfinden von Paaren, Bedeutung. Es 
scheint nicht ausgeschlossen, dass die akustische An­
lockung für Bekämpfungsmaßnahmen genutzt werden 
kann. (Ann Annales de la Société Entomologique de 
France 45 145-156 2009).
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